
 

  

 

 

Einladung 

Fachgespräch 

Transparenzinitiativen im Rohstoffsektor 
Zwischenbilanz und Perspektiven 

Hotel Albrechtshof, Albrechtstraße 8, 10117 Berlin 

22. September 2011, 09.00-13.00 Uhr 

 
Im Jahr 2002 wurde die Extractive Industries Transparency Initiative (EITI) ins Leben gerufen. Sie sollte 
dazu beigetragen, die Transparenz der Zahlungsflüsse zwischen Rohstoffkonzernen und Regierungen 
zu erhöhen. Dadurch sollen Korruption reduziert, die Rohstoffgovernance gestärkt und letztendlich die 
Armut in den betreffenden Ländern verringert werden. 
Nach fast zehn Jahren ist es an der Zeit, eine Zwischenbilanz zu ziehen. Hat EITI tatsächlich mehr 
Transparenz über die Einnahmen aus der Erdölförderung und dem Bergbau in den Rohstoffländern 
geschaffen? Hat die Initiative dort den politischen Spielraum der Zivilgesellschaft erweitert? Hat sie den 
Boden für weitere Reformen im Rohstoffsektor geebnet? Und welche Konsequenzen lassen sich aus 
den bisherigen Erfahrungen für die Zukunft von EITI ziehen? „Brot für die Welt“, MISEREOR und das 
Global Policy Forum sind diesen Fragen in einer Studie nachgegangen, die auf empirischen 
Untersuchungen in den Ländern Zentralafrikas basiert. Die Ergebnisse werden bei unserem 
Fachgespräch zur Diskussion gestellt. 
Über EITI hinaus wären länderbezogene Berichtspflichten (Country-by-Country Reporting) ein Schlüssel 
zu mehr Transparenz. (Rohstoff-) Konzerne müssten danach in ihren Jahresabschlüssen und 
Finanzberichten für alle Tochterunternehmen und Beteiligungen lückenlos offen legen, in welchen 
Ländern sie in welchem Umfang Umsätze tätigen, Gewinne erwirtschaften und Steuern zahlen. In den 
USA wurden solche Pflichten für den extraktiven Sektor erstmals im Dodd-Frank-Gesetz verankert. 
Angestoßen durch diese US-amerikanischen Regelungen wird auch auf EU-Ebene über 
länderbezogene Transparenzregeln für transnationale Unternehmen diskutiert. Im Herbst will die 
Europäische Kommission dazu einen Richtlinienentwurf vorlegen. Aus diesem aktuellen Anlass haben 
„Brot für die Welt“, MISEREOR und das Global Policy Forum auch zu diesem Thema eine Studie 
erstellt, die ebenfalls bei dem Fachgespräch präsentiert wird. Das Programm des Fachgesprächs ist 
dieser Einladung beigefügt. 
Wir laden Sie ein, sich an diesen Diskussionen zu beteiligen. Anmeldungen zu dem Fachgespräch 
erbitten wir bis spätestens zum 14. September 2011 online unter 
https://rsvp.globalpolicy.org/transparenzinitiativen. 
 
Elisabeth Strohscheidt, MISEREOR 
Dr. Martin Quack, „Brot für die Welt“ 
Jens Martens, Global Policy Forum 
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Programm 
(Stand: 09.09.2011) 

 

09.00 Begrüßung und Einführung 
Jens Martens, Geschäftsführer, Global Policy Forum 

09.15 Bilanz und Perspektiven von EITI 

 Zwischenbilanz von EITI in der zentralafrikanischen Region 
Dr. Heidi Feldt, Beraterin entwicklungs- und umweltpolitischer Prozesse 

 Zukunftsperspektiven von EITI 
Prof. Jürgen Runge, Goethe-Universität Frankfurt 
Dr. David Nguyen-Thanh, Leiter des Sektorprogramms öffentliche Finanzen, 
Verwaltungsreform und Transparenzinitiativen, GIZ 
Moderation: Dr. Martin Quack, Berater Zivile Konfliktbearbeitung, „Brot für die Welt“ 

11.00 Kaffee-/Teepause 

11.15 Länderbezogene Berichtspflichten für Rohstoffkonzerne 

 Von der Kür zur Pflicht: Country-by-Country Reporting für Konzerne 
Wolfgang Obenland, wiss. Mitarbeiter, Global Policy Forum 

 Dodd-Frank für Europa? Nächste Schritte auf dem Weg zu länderbezogenen 
Transparenzregeln 
Ute Koczy, MdB 
Christian Peters, Europäische Kommission, Generaldirektion Entwicklung und 
Zusammenarbeit 
Moderation: Elisabeth Strohscheidt, Menschenrechtsreferentin, MISEREOR  

13.00 Ende des Fachgesprächs 
 


